
listischen Rechts, für die Verhütung und Bekämp­
fung von Straftaten und die gesellschaftliche Erzie­
hung von Rechtsverletzern.

Wenn wir diese Grundfragen bei den Aussprachen 
mit den Wählern in den Mittelpunkt stellen, wird es 
uns gelingen, noch besser als bisher das Interesse und 
die Mitverantwortung aller Bürger für die sozialistische 
Gesetzlichkeit und Rechtspflege zu wecken und damit 
gemäß Art. 90 Abs. 2 unserer sozialistischen Verfassung 
die Bekämpfung und Verhütung von Straftaten und 
anderen Rechtsverletzungen immer stärker zum ge­
meinsamen Anliegen der sozialistischen Gesellschaft, 
ihres Staates und aller Bürger zu machen.
Allerdings kann es keinesfalls genügen, sich auf die 
allgemeine Wiedergabe der eben erwähnten Grund­
thesen zu beschränken. Es ist vielmehr notwendig, sie 
in engster Verbindung mit der Rechenschaftslegung, 
insbesondere mit den wichtigsten Erfahrungen und 
Schlußfolgerungen aus der Tätigkeit der Rechtspflege­
organe in dem jeweiligen Territorium und aus der 
Zusammenarbeit der Kreisgerichte und der gesell­
schaftlichen Gerichte mit den Staats- und Wirtschafts­
organen und den gesellschaftlichen Organisationen zu 
erläutern.
Die Kreiswahlbüros müssen außerdem den Kandidaten 
für die Wahl der Richter, Schöffen und Mitglieder der 
Schiedskommissionen helfen, das zur Vorbereitung der 
Wahlen zu den Volksvertretungen örtlich heraus­
gegebene Argumentationsmaterial richtig für ihr Auf­
treten in der einheitlichen Wahlbewegung zu nutzen 
und es ihnen auf diese Weise erleichtern, die Aufga­
ben und die Arbeit der Kreisgerichte und der Schieds­
kommissionen anschaulicher in die bisherige und künf­
tige Entwicklung der Kreise, Städte und Gemeinden 
einzuordnen. Umgekehrt müssen die Kreiswahlbüros 
darauf achten, daß in dieses Argumentationsmaterial in 
knapper Form auch die wesentlichen Erfahrungen und 
Hinweise aus der Tätigkeit der Rechtspflegeorgane auf­
genommen werden, damit die Fragen der Rechtspflege 
in die gesamte Wahlbewegung einbezogen und nicht 
nur von den Kandidaten für die Wahl der Richter, 
Schöffen und Mitglieder der Schiedskommissionen be­
handelt werden.

Zur kaderpolitischen Vorbereitung der Wahlen
In Art. 94 Abs. 1 der Verfassung der Deutschen Demo­
kratischen Republik wird konstatiert, daß Richter nur 
sein kann, wer dem Volk und seinem sozialistischen 
Staat treu ergeben ist und über ein hohes Maß an 
Wissen und Lebenserfahrung, an menschlicher Reife 
und Charakterfestigkeit verfügt. Diese Feststellung 
wird noch dadurch unterstrichen, daß die weitere plan­
mäßige Gestaltung des entwickelten gesellschaftlichen 
Systems des Sozialismus und die darin eingeschlossene 
Vervollkommnung unseres sozialistischen Rechtssystems 
und Rechtspflegesystems ständig wachsende Anforde­
rungen an die Tätigkeit der Kreisgerichte und der 
Schiedskommissionen stellt. Hieraus ergeben sich Inhalt 
und Bedeutung der kaderpolitischen Aufgaben, die in 
Vorbereitung der Wahl der Richter und Schöffen der 
Kreisgerichte sowie der Mitglieder der Schiedskom­
missionen im Zusammenwirken mit den Parteien und 
Massenorganisationen, den Ausschüssen der Nationa­
len Front und den Produktionsgenossenschaften zu 
lösen sind.
Was die Kandidatenvorschläge zur Wahl der Richter 
an den Kreisgerichten betrifft, so können wir uns auf 
einen Stamm politisch erfahrener, in der Praxis be­
währter und unserer Republik zutiefst verbundener 
Kader stützen, der durch junge, politisch gefestigte und 
mit gutem Fachwissen ausgerüstete Absolventen der 
rechtswissenschaftlichen Sektionen unserer Universi­

täten ergänzt wird. Selbstverständlich ist es notwen­
dig, in jedem Fall sorgfältig zu prüfen, ob die für die 
Richterwahl vorgesehenen Kandidaten den hohen poli­
tisch-ideologischen, moralischen und fachlichen Anfor­
derungen genügen, die die sozialistische Gesellschaft 
heute und künftig an sie stellt. Soweit noch nicht ge­
schehen, sind dabei mit den Kandidaten auch konkrete 
Vereinbarungen über ihre politische und fachliche 
Weiterbildung zu treffen. Alle Kandidaten bedür­
fen darüber hinaus — auch das gehört zur kader­
politischen Vorbereitung der Wahl — der kollektiven 
Beratung und Unterstützung bei ihrer Bewerbung um 
das Vertrauen der Bürger.

Schwerpunkt der kaderpolitischen Vorbereitung der 
Wahlen wird die Gewinnung der Kandidaten für die 
Funktion als Schofle oder als Mitglied der Schieds­
kommission sein, denn hier werden im Prinzip — vor 
allem in politisch-moralischer Hinsicht — die gleichen 
Anforderungen wie bei der Auswahl der Berufsrichter 
wirksam. Das ist die Konsequenz aus der Tatsache, 
daß die Schoflen die Funktion eines Richters in vollem 
Umfange und mit gleichem Stimmrecht wie die Berufs­
richter ausüben und daß die Schiedskommissionen als 
gesellschaftliche Gerichte fester Bestandteil des ein­
heitlichen Systems der sozialistischen Rechtspflege sind 
und Rechtsprechung ausüben.
Bei der Auswahl der Schöflenkandidaten müssen Bür­
ger aus allen Schichten unseres Volkes gewonnen wer­
den, wobei die führende Rolle der Arbeiterklasse auch 
anteilmäßig zu sichern ist. Zu verstärken ist der Anteil 
jüngerer Bürger im Alter von 25 bis 40 Jahren. Es 
muß auch gelingen, die Anzahl der weiblichen Schöffen 
zu erhöhen. Ferner sind bei der Gewinnung 
der Kandidaten besonders die strukturbestimmenden 
Bereiche der Volkswirtschaft zu berücksichtigen. Es 
muß auch bereits durch die Kandidatenauswahl ge­
sichert werden, daß in den Betrieben und auch in den 
Wohngebieten nach der Wahl arbeitsfähige Schöflen- 
kollektive gebildet werden können. Insgesamt ist an­
zustreben, daß alle Schoflen, die sich in der Arbeit 
bewährt haben und in der Lage sind, diese Tätigkeit 
auch künftig mit Erfolg zu leisten, wieder zur Wahl 
gestellt werden. Das gilt auch für die Mitglieder der 
Schiedskommissionen.
Die Veranstaltungen zur Wahl der Schöffen sollten in 
der Regel mit Veranstaltungen in Vorbereitung der 
Wahl der Mitglieder der Schiedskommissionen verbun­
den werden. Insbesondere in den Städten werden die 
Schiedskommissionen in Einwohnerversammlungen über 
ihre bisherige Tätigkeit berichten, und es werden zu­
gleich die Kandidaten für die Neuwahl vorgestellt. 
In diesen Einwohnerversammlungen sollen auch die 
Schöflenkandidaten, die in Wohngebieten zu wählen 
sind, vorgestellt und gewählt werden. Der größte 
Teil der Schöffen wird allerdings in Veranstaltungen 
der Betriebe gewählt werden. Diese Veranstaltungen 
werden weitgehend mit denen zu den Wahlen der 
Gewerkschaftsleitungen in den Betrieben verbunden, 
die bereits Anfang Januar 1970 begonnen haben. Dar­
über hinaus sollten alle Veranstaltungen zur Wahl der 
Schöffen und der Mitglieder der gesellschaftlichen Ge­
richte auch zur Vorstellung der Kandidaten für die 
Wahl der Richter der Kreisgerichte genutzt werden.

Als Kandidaten für die Schiedskommissionen sollen 
Bürger gewonnen und vorgeschlagen werden, die in 
ihrer Arbeit sowie in ihrem gesellschaftlichen und per­
sönlichen Verhalten Vorbild sind und die Achtung und 
das Vertrauen der Bürger besitzen. Bei der Gewin­
nung von Kandidaten ist die Aufmerksamkeit auch 
darauf zu richten, daß für jede Schiedskommission 
mindestens ein zur Leitung der Kommission befähig-
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